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Weiden & Region
Königlicher Zoigl
In Eslarn entsteht wahrlich königlich-bayerisches
Bier: Bierkönigin Sarah Jäger braut das
„Abschiedsbier“ im Kommunbrauhaus. Warum
ausgerechnet dort? j Seite 17

Zu teuer: Weiden und Landkreis bauen
keine gemeinsame Berufsschule
Seit zwei Jahren beschäftigen
sich Stadtrat und Kreistag mit
Plänen, Europa-Berufsschule
und Wirtschaftsschule Weiden
mit dem Berufsschulzentrum
Neustadt/WN zusammen-
zulegen. Nun zeigt eine Studie:
Das ist unrealistisch.

Weiden/Neustadt. (phs) Die Verwal-
tungen der Stadt Weiden und des
Landkreises Neustadt/WN haben
geplant, gerechnet, verhandelt: Wä-
re es bei sinkenden Schülerzahlen
nicht günstiger, ihre drei berufli-
chen Schulen in einem neuen Ge-
bäude zusammenzufassen, statt je-
der für sich immerzu zu sanieren?
Noch bevor ein möglicher Stand-

ort einer gemeinsamen Berufsschu-
le näher ins Visier genommen wird,
kommt die Machbarkeitsstudie zu
einem negativen Ergebnis. Ein Neu-
bau würde rund 115 Millionen Euro
verschlingen. Dabei liegen die Bau-
preise aus dem ersten Quartal 2022
zugrunde. Inzwischen sind sie wei-
ter geklettert.

Vier bis sechs Jahre Bauzeit
„Geht man von einer Bauzeit von
vier bis sechs Jahren aus und mo-
natlichen Kostensteigerungen von
zehn Prozent auf dem Bau, ist das
nicht finanzierbar“, erklärte Land-
rat Andreas Meier am Montagnach-
mittag im Kreisausschuss. Zusam-
men mit Oberbürgermeister Jens
Meyer und den Verwaltungen bei-
der Gebietskörperschaften sei man
deshalb übereingekommen, die Plä-
ne vorerst zu stoppen. Als Standorte
waren eventuell der alte Volksfest-
platz in Weiden oder das frühere
Osram-Gelände auf dem Felix in
Neustadt/WN angedacht.
Diese Gedankenspiele haben sich

nun erledigt. Genauso wie die An-

teile an der Finanzierung des Gan-
zen. Rein rechtlich richtet sich dies
nach den Schülerzahlen. Die Be-
rufsschule in Weiden ist die zweit-
größte Bayerns und unterrichtet
wesentlich mehr Jugendliche aus
dem Landkreis. Als 2021 zur Debatte
stand, die Kosten zwischen Stadt
und Kreis nach dem Verhältnis
88:12 aufzuteilen, regte sich im
Stadtrat sofort Widerstand.
Abgesehen von den galoppieren-

den Baukosten hat vor allem die
Stadt damit zu kämpfen, dass sie
hohen Sanierungsbedarf an ihren
Bildungsstätten hat. Derzeit ent-
steht die „neue“ Pestalozzischule,
eine neue Realschule soll folgen. Da
bleibt kein Spielraum mehr für die
Europa-Berufsschule.
Deren Leiterin Martina Auer-Ber-

telshofer hätte ein neues Haus zwar
gefreut, die Absage ist für sie jedoch
kein Unglück. „Die Zusammenar-
beit mit der Schulabteilung der
Stadt ist super.“ Natürlich hätte ein
Neubau den Vorteil, Klassenzimmer
anders nutzen zu können, doch das
größte Sorgenkind der Schule, die
Kapazitäten und Ausstattung im
Kfz-Bereich, sei bereits in guten
Händen. Der Stadtrat habe grünes
Licht für die Errichtung einer

Leichtbauhalle gegeben. Auch Wlan
und Telefonanlage seien technisch
auf einem hochmodernen Stand.
Obwohl das Nein aus Rathaus

und Landratsamt ein bisschen
plötzlich kommt: Die Idee dahinter
war kein Luftschloss. Auer-Bertels-
hofer berichtet von einer Fahrt
nach Landshut vor einigen Mona-
ten mit einer Delegation aus Wei-
den und Neustadt. In der nieder-
bayerischen Bezirkshauptstadt ha-
ben Stadt und Landkreis einen
Zweckverband für einen Schulneu-
bau gegründet. Das galt zwischen-
zeitlich in der Nordoberpfalz als fa-
vorisierte Option.
Florian Rieder, Geschäftsführer

des IHK-Gremiums Nordoberpfalz,
hätte es gefallen: „Eine top ausge-
stattete neue Schule wäre schon ein
Kristallisationspunkt für junge Leu-
te gewesen.“ Davon hätten die Be-
triebe profitieren können. Doch
Rieder will als Vertreter der Wirt-
schaft nicht klagen. Was die
Europa-Berufsschule anbiete, sei
gut auf die Region zugeschnitten.
Beschwerden, dass eklatante Be-
schulungsmängel in der Region
vorlägen, seien ihm nicht zu Ohren
gekommen. Die hatte 2021 noch
Kreisrätin Andrea Lang beklagt. Ihr

seien Zimmererlehrlinge aus dem
Landkreis-Westen bekannt, die re-
gulär im 150 Kilometer entfernten
Furth im Wald Unterricht hätten
und nicht in Bayreuth, das 25 Kilo-
meter vor der Haustür liegt. Ob ein
Gastschulantrag für Oberfranken
bewilligt werde, sei jedoch unsicher.

Traum von der Mensa
Am traurigsten über die geplatzten
Pläne klingt Reiner Butz, stellver-
tretender Leiter des Beruflichen
Schulzentrums in Neustadt. „Das
hätte uns die Möglichkeit gegeben,
Unterricht neu zu denken.“ Inwie-
fern? „Neue, integrierte Fachräume
hätten Theorie und Praxis in fast al-
len Fächern an einem Ort möglich
gemacht.“ So müssten beispielswei-
se Schüler der Ernährungsabteilung
in Neustadt nicht ständig zwischen
Klassenzimmer und Küche hin-
und herwechseln. Auch eine Mensa
für eine 3500-Schüler-Bildungsstät-
te sei ein Traum. Neustadt hat an-
ders als Weiden viele Vollzeitschü-
ler. Und auch die Digitalisierung
wäre mit einem Neubau vorange-
kommen. Doch gerade was die
Technik betrifft, hebt Butz die Un-
terstützung durch den Landkreis
als Sachaufwandträger ausdrück-
lich hervor.
Seitens des Freistaats hätte die

Investition in einen einzigen Stand-
ort wohl auch Personalkosten ge-
spart. Schulleitung, Sekretariat,
Hausmeister und der eine oder an-
dere Lehrer hätten nicht doppelt
besetzt werden müssen.
Darauf hat vielleicht auch die

Regierung der Oberpfalz spekuliert.
Sie hat die Schulleiterstelle in Neu-
stadt nach dem Abschied von Anton
Dobmayer 2019 nicht neu besetzt.
Das könnte sich nun ändern,
schätzt Butz. Für ihn selbst kommt
der Karriereschritt nicht mehr in-
frage. Er geht Ende Juli in den Ru-
hestand.

HINTERGRUND

Die Berufsschulen Weiden und Neustadt/WN
› Abteilungen in Weiden: Elek-
trotechnik, Fremdsprachen,
Metalltechnik, Kfz & Heizung-
Sanitär, Bau- und Holztechnik,
Ernährung, Banken und Steuer,
Handel und Industrie, Gesundheit
und Körperpflege, Büro-
management

› Schüler in Weiden: 2946 (Stand
Oktober 2022)

› Lehrer in Weiden: 149 (Stand En-

de 2022)

› Abteilungen in Neustadt:Land-
wirtschaft, Ernährung und Ver-
sorgung, Sozialpflege, Kinder-
pflege, Fachakademie für
Sozialpädagogik, Fachkraft für
Grundschulkindbetreuung

› Schüler in Neustadt/WN:rund
420

› Lehrer in Neustadt/WN: 60

Diese 9 von knapp 3000 Berufsschülern werden weiterhin Unterricht am Stockerhutweg in Weiden haben. Ein Neubau ihrer Bildungsstätte zusammen mit dem Land-
kreis Neustadt/WN ist in weite Ferne gerückt. Bild: Gabi Schönberger

Bernhard Voit
neuer oberster
Staatsanwalt
in Weiden
Weiden. (phs) Am Dienstagvor-
mittag hat er die Ernennungsur-
kunde bekommen: Oberstaats-
anwalt Bernhard Voit ist ab
März Nachfolger von Gerd Schä-
fer als Leitender Oberstaatsan-
walt am Landgericht Weiden.
Auf den Nürnberger folgt also
ein Pleysteiner. Wer dessen Pos-
ten als Stellvertreter übernimmt,
ist noch nicht entschieden.
Der 60-jährige Voit ist nun

Chef einer Behörde mit 37 Mit-
arbeitern, darunter 13 Staatsan-
wältinnen und Staatsanwälten.
Bei seiner Arbeit als oberster
Strafverfolger der Nordoberpfalz
behält Voit einige bisherige
Schwerpunkte bei. In sein Res-
sort fallen die Bereiche Politik,
Nato, Hassrede, Antisemitismus
und internationale Rechtshilfe.
Nato heißt, Kontakt mit den

Amerikanern zu halten, die ge-
mäß Nato-Truppenstatut in der
Regel selber die Strafverfolgung
übernehmen, wenn ein US-Bür-
ger hier ein Delikt begeht. Hass-
rede bezieht sich auf gar nicht
wenige Internet-Pöbler in der
Region, die von Kanzler Scholz
über Gesundheitsminister Lau-

terbach und Ministerpräsident
Söder bis zum Stadtrat Politiker
mit Kraftausdrücken und Ver-
wünschungen übergießen.
Voit ist zweifacher Familien-

vater. Er hält sich mit Radfah-
ren, Tennis und im Sommer
beim Schwammerlsuchen fit.
Nach dem Abitur am Augusti-
nus-Gymnasium studierte er an
der Universität Regensburg.
Erste berufliche Station des

Pleysteiners war 1993 Straubing,
bevor er zwei Jahre später nach
Weiden wechselte. Hier arbeitete
er fünf Jahre als Staatsanwalt,
später neun Jahre als Richter am
Landgericht und von 2009 bis
2013 als Gruppenleiter der
Staatsanwaltschaft. Später wur-
de er Richter am Amtsgericht
Cham und kehrte 2018 als Schä-
fers Stellvertreter zurück.

Bernhard Voit. Archivbild: ca

Auto gerät
in Böschung
Weiden. (jak) Aus nicht bekann-
ter Ursache kam ein 19-jähriger
Autofahrer am Montagabend
gegen 21.30 Uhr nach links von
der Staatsstraße 2166 von Wei-
den in Richtung Theisseil ab.
Das Auto kam kurz nach der Ab-
fahrt Tröglersricht erst in der
abschüssigen Böschung zum
Stehen, wie die Polizei berichtet.
Der Fahrer erlitt leichte Verlet-
zungen und kam mit dem Ret-
tungsdienst ins Krankenhaus.
Am Auto entstand Totalschaden
in Höhe von 20000 Euro.
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